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Es gibt zahlreiche Geschichten über die Dummheit (um einen Ausdruck von
Reform  UK  zu  verwenden)  von  Net  Zero,  angefangen  beim  Import  von
Kokskohle aus Polen für die „verstaatlichten“ Stahlwerke anstatt sie in
UK abzubauen, bis hin zum Import großer Mengen Holzpellets für das
Kraftwerk Drax aus Nordamerika. Die viel gepriesene grüne Revolution war
in jeder Hinsicht eine Enttäuschung. Bekanntlich hat Großbritannien die
höchsten Strompreise in Europa, und Arbeitsplätze, Steuereinnahmen und
Gewinne werden auf die andere Seite der Welt exportiert.

Britische  Unternehmen  –  insbesondere  Produzenten  –  leiden  stark
darunter,  aber  überraschenderweise  schweigen  sie  nicht  nur  zu  den
Geschehnissen,  sondern  wiederholen  weiterhin  gebetsmühlenartig  das
Mantra  von  Net  Zero.

Warum?

Wir können Parallelen dazu ziehen, wie Themen wie Transgender-Fragen und
DEI (Diversity, Equity and Inclusion) zum „Thema des Monats“ wurden,
dann aber heimlich in die Richtlinien und Verfahren von Unternehmen und
Organisationen überall integriert wurden. Dort angekommen, sorgten deren
Befürworter dafür, dass jeder, der sich dagegen aussprach, sofort zur
„Umschulung“ an die Personalabteilung verwiesen oder einfach entlassen
wurde. Mit anderen Worten: Jeder wusste, wie dumm diese Richtlinien
waren, aber niemand wagte es, sich aus Angst vor Vergeltungsmaßnahmen zu
äußern.

Net  Zero  ist  ein  ähnliches  Schicksal  und  darf  in  den  meisten
Organisationen  nicht  in  Frage  gestellt  werden,  ohne  potenziell
schwerwiegende  Konsequenzen  zu  riskieren.  Das  Schweigen  über  die
Unsinnigkeit dieser Politik wurde jedoch auf andere Weise erzwungen –
durch den Finanzsektor.

Heutzutage sind alle Finanzinstitute in den Kreis der Umweltaktivisten
aufgenommen worden. So sagt beispielsweise die British Business Bank,
die  Kredite  an  kleine  und  mittlere  Unternehmen  vergibt,  dass  ihre
Mission darin besteht:

„Um  nachhaltiges  Wachstum  und  Wohlstand  in  ganz  Großbritannien  zu
fördern und den Übergang zu einer Netto-Null-Wirtschaft zu ermöglichen,
indem der Zugang zu Finanzmitteln für kleinere Unternehmen verbessert
wird  …  und  um  den  Übergang  Großbritanniens  zu  einer  Netto-Null-
Wirtschaft  zu  unterstützen.“
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Ein  solcher  Netto-Null-Aktivismus  ist  mittlerweile  in  allen
Finanzinstituten verbreitet. Infolgedessen konnte der Sektor Unternehmen
in  der  gesamten  Wirtschaft  eine  stillschweigende  Unterstützung  für
dieses Ziel auferlegen, indem er es zu einer Voraussetzung für Kredite
und  andere  Finanzierungsinstrumente  gemacht  hat.  Unternehmen,  die
Unterstützung  suchen,  müssen  daher  nicht  nur  die  erforderlichen
Buchhaltungsinformationen vorlegen, sondern auch darlegen, wo sie auf
ihrem  Weg  zur  Netto-Null  stehen  und  wie  sie  die  entsprechenden
Meilensteine  auf  dem  Weg  zum  Ziel  erreichen  wollen.

Für KMU, die sich Sorgen um die Energiekosten machen und möglicherweise
dazu neigen, sich zur Ausrichtung der Politik zu äußern, stellt dies
eine regelrechte Bedrohung dar – sich gegen die Netto-Null-Initiative
auszusprechen, birgt das Risiko, gegen die Netto-Null-Vereinbarungen in
ihren Finanzierungsverträgen zu verstoßen. Infolgedessen schweigen sie,
und  das  Ministerium  für  Energiesicherheit  und  Netto-Null  kann  dann
verkünden,  dass  ihr  Schweigen  eine  stillschweigende  Unterstützung
darstellt.

Da die Auswirkungen der Netto-Null-Politik jedoch zunehmend zu einer
existenziellen  Bedrohung  werden,  haben  Unternehmen  immer  weniger  zu
verlieren, wenn sie sich zu Wort melden. Wenn man ohnehin untergeht,
kann  man  genauso  gut  lautstark  untergehen.  Daher  spüre  ich  ein
wachsendes Interesse daran, Stellung zu beziehen. Derzeit wagen sich nur
Unternehmen, die groß genug sind, um die Nachteile zu riskieren, aus der
Deckung:  Kürzlich  erklärte  der  CEO  von  Mercedes  Benz,  dass  „das
vorgeschlagene EU-Verbot für neue Benzin- und Dieselautos ab 2035 zu
ehrgeizig  ist,  einen  ‚Zusammenbruch‘  des  europäischen  Automarktes
auslösen könnte und weder die aktuelle Verbrauchernachfrage noch die
wirtschaftlichen Realitäten des Übergangs berücksichtigt”.

Aber angesichts steigender Strompreise habe ich das Gefühl, dass auch
kleinere Unternehmen wie meines sich zu Wort melden werden. Der Damm
scheint zu bröckeln, und es könnte eine Flutwelle auf uns zukommen.
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